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Vorbemerkung


Seit dem Jahre 2015 hat sich die politische Situation in Europa und der Bundesrepublik grundlegend verändert. Die Bundeskanzlerin ist angeschlagen und amtsmüde.


Deutschland ist durch die Flüchtlingspolitik der Bundeskanzlerin in Europa weitestgehend isoliert, und in Deutschland hat sich eine neue, fremdenfeindliche Partei, die AfD (Alternative für Deutschland), etabliert. Sie ist bereits in mehrere Landtage eingezogen und wird auch bei der Bundestagswahl ein zweistelliges Ergebnis erreichen.


Trotz sehr guter Arbeit der SPD Mitglieder in der großen Koalition war es der SPD bis zum Jahresende 2016 nicht gelungen ihre Akzeptanzwerte in der Bevölkerung gegenüber der letzten Bundestagswahl im Jahre 2013 zu verbessern.


Erst im Januar 2017 hat die SPD mit dem neuen Kanzlerkandidaten Martin Schulz eine Wende in der Wählergunst erreicht und hat im Februar erstmals sogar die CDU/CSU in Umfragen zur Bundestagswahl am 24.September 2017 überholen können.


Dennoch ist die nächste Bundestagswahl noch lange nicht gewonnen. Es stehen bis dahin noch drei Landtagswahlen an, sowie Wahlen in Frankreich und den Niederlanden, die belegen werden, wie stark die nationalen Strömungen in einzelnen europäischen Ländern werden.


Die Unsicherheit der Situation in Europa wird durch die im März beginnenden Verhandlungen um den Brexit und die weiter schwelende Griechenlandkrise verstärkt, auch die neue amerikanische Regierung und die politischen Entwicklungen in der Türkei tragen sicher nicht zur Beruhigung der Bürger bei.


Werden die Bürger durch eine konservative Wahlentscheidung versuchen Sicherheit zu gewinnen?


Wie stark wird die AfD den verschieden Parteien zusetzen, und welche Koalitionsmöglichkeiten bleiben der SPD für eine Regierungsbildung?


Unabhängig von diesen aktuellen Entwicklungen muss analysiert werden, warum die CDU/CSU die Bundestagswahl 2013 vor der SPD, den Linken und den Grünen gewonnen hat?


Welche Bevölkerungsgruppen bestimmen die politische Ausrichtung der Bundesrepublik? Sind es schon die über 70jährigen Seniorinnen?


Unterscheidet sich das Wahlverhalten von Frauen und Männern?


Welchen Einfluss haben einzelne Bundesländer auf das Wahlergebnis, und wie unterscheidet sich das Wahlverhalten in den alten und neuen Bundesländern?


Wie kommt die SPD wieder in die Erfolgsspur?


Reicht es allein den Kanzlerkandidaten auszutauschen?


Mit welchen konkreten Themen kann die SPD den Vertrauensvorschuss für Martin Schulz untermauern?


Was bedeutet das Wahlverhalten für die Parteien und für die Zukunft der Bundesrepublik Deutschland?


Antworten auf diese Fragen finden sie in den folgenden Grafiken und Bildern.


Es ist nicht Absicht dieser Darstellung ein Wahlprogramm für die SPD zu erstellen. Die Analyse der Bundestagswahl 2013 (Wahlfakten) erfolgt mit dem Ziel, die Ursachen für das schwache Abschneiden der SPD zu finden und daraus eine Wahlkampfstrategie (Wahlbausteine) für die nächsten Monate bis zur Bundestagswahl 2017abzuleiten. Dabei geht es in erster Linie darum allgemeine Tendenzen zu ermitteln, die sich auf das Wählerverhalten hinsichtlich der SPD beziehen und um den Vergleich mit der CDU/CSU. Die kleineren Parteien, außer der AfD, spielen eher eine untergeordnete Rolle, da es hier darum geht Prioritäten für Maßnahmenfelder festzulegen.


Basis der Auswertung sind die vom Bundeswahlleiter veröffentlichten Ergebnisse der Bundestagswahl 2013. Der Bundeswahlleiter hat eine repräsentative Wahlstatistik zur Bundestagswahl am 28.1.2014 veröffentlicht. In dieser Pressemitteilung finden sie ergänzende Informationen. Mit diesen Daten ist es möglich unterschiedliches Wahlverhalten von Altersgruppen, Männern und Frauen und Bundesländern festzustellen.


Die Gründe für dieses Wahlverhalten sind aus diesen Daten nicht zu erkennen. Hierzu können nur Vermutungen angestellt werden.


Mögliche Ursachen für das Wahlverhalten und Vorschläge für eine Änderung der sozialdemokratischen Politik sind in dem Buch „Parteiarbeit neu denken, SPD, Regierungspartei oder Reparaturpartei?“ ISBN Nr. 9783734781278 zu finden (4).


Dr. Wilfried Rabe, im Februar 2017
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